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Gewaltiges Ringen

an Anere und Somme

Gericht der deutschen HeereSleitrrrrg.
Hr,ßr« H» ?tq»>rtier. 22. August. Amtl. WTD. Dralstd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heereegruppe Kronprinz Rupprecht:  Im

Kemmrlgebiet wurden feindliche Angriffe abgewiesen. Süd-
sich von Arms hat der Engländer mit einem neuen
Gruppenangriff begonnen. Bei Moyeoille stürmte er in
üeser Gliederung an. Da» englische Kaoallerikkorpsstand
hinter der Front zum Ersatz bcreit. Durch Lrtillerieseuer
und Panzerwagen unterstützt stieß in einer Breite von etwa
20 Km. d-e feindliche Infanterie vor. Bor unserer
Schlachtstellung brach der erste Ansturm zusammen. Im
Gegenstoß nahmen wir Teile des von uns verlassenen
Gelkndestreifens wieder ab. Unter schweren Verlusten
wurde der Feind abgewiesen. Ein Versuch des Feinde»,
bei Hamrl die Anere zu überschreiten, wurde vereitelt.
Eine große Anzahl zeischossrner Panzerwagen liegt vor
unserenL nien.

Zwischen Somme und Oise verllcs der Tag ruhig.
Südwestlich von Noyon haben sich in der Nacht vom 20.
zum 21. August Teile unserer Truppen kn den vorderen
Stellungen kampflos vom Feinde abgeiöst. Den ganzen
Tag über lag schweres feindliches Artillertefeuer aus unfern
allen Linien. Die bei Ciy kämpfenden Truppen nahmen
wir hinter die Oise zurück. Ein größerer feindlicher, durch
Atttllerieseuer vorbereiteter Angriff kam daher hier nicht
zur Entwicklung.

Ein beiderseits der Morsainschlucht geführter fei dli-
cher Ansturm brach unter schwersten Verlusten zusammen.

Ser Erste Gsneralqusriiermeister: Ludendorss.

Geekrieg.
LS«H« Brnttoregistertounen versenkt.

Berlin, 2i . Aug. WTB. (Amtlich.) Im östlichen
MiiLkimeer versenkten deutsche und österreich-ungarische U-
Boole 15000 BRT . Schiffsraum.

Der Ches des Admiralfiabs der Marine.

Worauf es ankommt und worauf nicht!
(Gedanken zur militärischen Lage).

Bon Pros. A. Bauser.
Es ist keine Frage, daß ein großer Teil m.ferer Be-

Völkerung die militärische Loge ousschiießlich nach dem Ge¬
sichtspunkt des eroberten oder verlorenen Gebiets beurteilt
und daß jeder noch so unbedeutende erzwungene oder frei¬
willige Verlust an Bodenstäche eine unverhältnismäßig
starke Beunruhigung zur Folge hat.

Woher kommt das? — Das Schlachtenglück hat uns
verwöhnt; an allen Fronten ist es uns immer wieder ge¬
lungen, weite Strecken feindlichen Gebiets zu besetzen. So
ist es uns zur Selbstverständlichkeit geworden, daß unsere
Schlachthandlungen auch Gebietsgewtnn im Gefolge haben
müssen. Zudem ist es auch so ungeheuer naheliegend für
den Einzelnen. Erfolg und Geländegewtnn glstchzusetzen;
läßt sich doch an der Hand der Kriegsksxte so bequem
sestftrllen, was wir heute wieder. genommen" oder . er¬
obert" haben, während Gesangenenzahlen. erbeutercs Ma¬
terial. versenkte Tonnen, heruntergeschosiene Flugzeuge, teil.
etwa» Alltägliches gewordrn find, teil» an früheren Erfol¬
gen gemessen, wenig zu bedeuten scheinen, teils wohl äugen-
bltckitch Eindruck machen, aber doch flüchtiger an uns oor-
Lberhuschru.

In der Tat ist ja der Seländegewinn auch ein sicht¬
bar?« Zeichen des Erfolgs bei der Angriffsschlacht.
Der Angriff wird nur ausgeführt aus Grund örtlicher
Ueberlegenheit de« Angreifers an Truppen und Material
und gleichzeitig unter möglichster Ausnützung des Mome-ts
der Ueberraschung. Gelingt er, so bringt er vorwärts.
Ader auch hier ist der Grländegewinn nur Nebenzweck
oder Nebenwirkung.

Anders aber bet der Abwehrschlacht.  Eie kann
erfolgreich sein, auch wenn der angretferide Feind Gebiet
erobert oder wenn der Abwehrende Gebiet freiwillig aus-

gibt. Bon dem letztgenannten Mittel hat unsere Oberste
Heeresleitung schon wiederholt und zum Tril in recht be¬
trächtlichem Maßstab Gebrauch gemacht, sowohl im Osten
wie auch mehrfach im Westen(am bekanntesten ist die Zu¬
rücknahme der Front zwischen Arras und der Aisne auf
die sogenante Hindenburgstellung im Frühjahr 1917). Der
Zweck, den sie damit stets verfolgte, ist ganz klar: es
handelte sich darum, eine Front, die dem feindlichen An¬
griff günstiger war ais der Verteidigung, zu Gunsten des
Verteidigers zu verbessern. Aus diese Weise haben Hinden-
bürg und Ludendorff die Gegner im Frühjahr 1917 ge¬
zwungen. ihre geplante gemeinsame Eommeoffensioe umzu-
wandeln in zwei getrennte Offensiven der Franzosen an der
Aisne und der Engländer bei Arras. Aus diese Weise
haben sie auch jetzt wieder die Wirkung der feindlichen
Offensiostöße abzeschwächt und größeren Verlusten aus un¬
serer Seite oorgebeugt durch Aufgabe gefährdeter Front¬
ausbuchtungen.

Hindenburg und Ludendorff haben uns allüberall und
immer gezeigt, daß es wahrer Feldherrnkunst einzig und
allein darauf ankommt, bei größtmöglicher Schonung der
eigenen Kräfte die größtmöglichste Schwächung des Gegners
zu erreichen. Deshalb haben sie beim Angriff vor Amiens,
Ppern, Compiegne Halt gemacht, deshalb haben sie in der
Abwehr die Marne-Linie freiwillig aufgegeben und in Er¬
wartung des zweiten Offenflo-Stoßes unserer Gegner bei
Amiens ebenfalls Frontverbefferungen oorgenommen. Die
Eroberung  oder Ausgabe von Gebiet  ist nichts
weiterklZ'ein N i 1t e1 zur Erreichung des strategischen
Zwecks: der Schwächung und Vernichtung der
feindlichen Kampfkrast.  sowohl an Menschen wie
auch an Material, an Kampfmitteln aller Art.

Nicht auf den Besitz dieses Dorfes oder jener Stadt
kommt es an, wenn auch die moralisch?Wirkung derartiger
Erfolgs nicht geleugnet wer den soll, sondern woraus es an.
kommt, das ist: möglichste Erhaltung der eige¬
nen und möglichste Zerstörung der feind¬
lichen Kampfkraft.  Das Entscheidende bei den
derzeitigen Kämpfen ist einzig und allein die Erhaltung
unserer Reserven für eine kommende Offensive von unsererSeite.

Die Lage in Rußland.
Berlin, 21. August. Die Pek. Tel.-Ag. meldet aus

Moskau vom 19. Aug. : Der niederländische Gesandte in
Petersburg wandte sich im Nam n Großbritanniens an die
Savjetregierung mit dem Vorschlag eine» Uebrr ein-
Kommens  zwischen Rußland und England. Fall» Ruß-
land sich einverstanden erkläre, dis internierten Staatsa^-
gehöri en freizulassen, würde England sich verpflichten,
keine Gegenmaßregsln der einen oder der anderen Beoöl-
kerungrklaflr gegenüber anzuwenden. Die Engländer be¬
teuerten in ihren von Wasserflugzeugenabgeworsenen
Flugblättern, daß sie ln Rußland erschienen seien, um den
Kamps mit den Deutschen  aufzunehmen und daß
sie nichts gegen den Willen des russischen Volks und ge¬
gen die Soosetregierung oder den Rat der Boikskommiffare
unternehmen wollen. Zur selben Zeit aber erhielt die
russische Sovjet-Regierung von d r holländischen Gesandt¬
schaft die Bestätigung, daß die Engländer zn einer Reihe
von Gegenmaßregeln gegen verschiedene Bevölkerungs-
Klaffen der Sovjetrepubltk gegriffen haben.

Rostow am Don. 21. August. WTB. Pet. Tel.-Ag.
Der Stab der freiwilligen Ärmer teilt mit: Die Bolsche-
wiki sind bei den Gärten von Iekalerinodar zum Angriff
vorgegangen und haben die freiwillige Armee nach Norden
zurückgedrängt. — Nachdem Verstärkungen von der
Station Kuberle eingetroffen waren, unternahm die Rote
Armee unter dem Schutz des Trommelfeuers ihrer Artillerie
und verstärkt durch einen Panzerzug eine Reihe von An¬
griffen auf die Station Simowniki. Ermattet durch den
ununterbrochenen 12stündigen Kampf mit den überlegenen
Kräften des Feinde», sahen sich die Kosaken gezwungen,
Simowniki  zu räumen und sich au? den Ausgangs¬
punkt in der Richtung auf Zarizyn zurückzuziehrn. Die
Rote Armee hielt sich hartnäckig auf den Höhen acht Werst
westlich der Station Woroponawo.

Woronesch, 21. August. WTB. Pet. Tel.-Ag. Laut
Mitteilung des Rostvwer Korrespondenten der Ukrainischen
Zeiiung befestigen sich die Soojettrnppen mit Hilfe der
Flotte im Temjuk und vertrieben von dort die Kosaken,
die sich nach der Station Tamanskaja zurückzogen.

Stockholm, 20. August. WTB. Nach einer Meldung,
von „Poliriken" aus Moskau teilte der Volkskommissar
Kedroo dem Vorsitzenden des Exekutivkomiteesim Gou-

oernement Wologda mit: Die Lage unserer Trup¬
pen bei Archangelsk ist oölkig zufriedenstel¬
lend.  Die Engländer und Weißgardisten verfügen nur
über geringe Kräfte. Der Versuch unserer Gegner, uns
von der Onega Eisenbahnlinie abzr schneiden ist ganz miß¬
lungen. Unsere Truppen warfen auch dort den Feind
zurück. Gegewärtig treffen die Sovjettruppen Maßnahmen,
um den Aufruhr in Archangelsk rasch zu unterdrücken.

Das gleiche Blatt erfährt au« Moskau, daß laut
einer Nachricht aus Rostow die Sovjettruppen mit Hilfe
der Flotte Temrjuk befestigt und die Kosaken und Weiß¬
gardisten vertrieben haben. Letztere fliehen in der Rich¬
tung nach Tamanskaja.

Gens 21. August. Wie die französischen Zeitungen
Mitteilen, setz, sich die provisorische Regierung in
Archangelsk  aus folgenden Mitgliedern der russischen
Arbeiterpartei und der Sozialrevolutionäre zusammen: Iro-
mow von der Arbeiterpartei, Sergius Marlow. Genossen-
schastsfiihrer aus Moskau. Mitglied der sozialrevolutio-
nären Partei, Alexander Gugowsdy Advokat in Peters¬
burg, der mil der Frau Breschko-Breschkowskaja das so¬
zialistische Blatt der natio-alen Verteidigung»Wolja Na-
rodna" leitet und der sozialrevolulionären Partei angehört,
er war von den Bolschewiki verhaftet, aber wieder sreige-
lasten worden. Ltkhotchew, ebenfalls sozialrevoluttonär,
der von der 12. Anne«, der Armer des Nordens, zur ver-
saffunggebenden Versammlung gewählt worden war. Tr
hat sich besonders bemerkbar gemacht durch seine Bekämp¬
fung der Bolschewiki in der Armee.

Haag. 21. August. Reuter meldet aus London: Der
frühere Botschaftsrat in Petersburg, Lindley.  der zum
Hohen britischen Kommissar für Nordrußiand ernannt
worden ist, wird seinen Sitz in Archangelsk  nehmen.

Londo.?. 21. August. Reuter. Wie dir . Daily Matt"
aus Tienstn erfährt, sollte ein chinesisches Kontingent in der
Nacht vom 17. aus den 18. August über Peking den
Aus marsch antreten, um sich in Wladiwostok mit dem
Expedit-onrko ps zu vereinigen.

Moskau, 21. August. WTB. Nordo st front»
Murrnan : Uscre  Abteilungen besetzten im Bormarsch
läng, des Flusses Onega das Dorf Kurgaffowo. -Süd-
front:  In der Richtung nach Kantschynsk wiesen wir
den Angriff des Gegner« aus-das Dorf Orerhewo ab. —
Ostfront » Tschecho - Slowaken,  Richtung auf Ala-
pejewsk. Zusammenstöße unserer Erkundungsabterlungen.
Die 34 bis 35 Werst von Alapej-wsk entfernte gesprengte
Eisenbahnstrsckewurde von uns wieder hergestellt. In der
Richtung nach Lyswensk besetzten wir dos Dorf Mtchlewo,
das Dorf Krutoj Lag und die Station Kornowtschtlche.
Der Gegner zieht sich nach Kunysch zurück. Durch Be¬
schädigung des Elsenbahngeleises wird die Verfolgung aus-
gehalten. In der Richtung auf Krasnostnsk gingen wir
nach hartnäckigem Kampf bis nach Kknowskoje zurück.
Bei dem Dorse Kirtgtschanekaja wird gekämpft. Im Ge¬
biet von Kasan finden heftige Kämpfe statt, jedoch ohne
sichtbare Ergebnisse. In der Richtung auf Stmbirsk ent¬
wickelte sich ein Angriff des Gegner« auf Aopalicha. Wo-
loZi.ikowi-a und Sophinowyy. Wir entwickelten heftige»
Artilleriefeuer aus Wyry und Ochoinitschja und drangen
bis zur Elation Wyry vor. Aus der übrigen Front keine
Veränderung.

Berlin. 21. August. Schweizer Blätter bringen ein«
Meldung der Pet . Tel.-Ag., wonach dieMaximalisten
aus der ganzen Linie gegen die Tschecho-Slowaken siegen.
Es seien bereits mehrere Tausend Gefangene  und
viele Ort« zurückerobert worden.

Moskau, 19. August. WTB. lieber das grausame
Borgehen der Engländer  im Mmmangebiet bringen
die Zeitungen . Isvestija" und . Prawda" folgende Mel-
düng; In den Städten aus Murman wurden von den
englischen Soldaten Hauesuchunzee bei russischen Bürgern
und neutraten Untertanen vorgenommen, wobei gegen 100
Personen verhaftet wurden. Die Einwohner bei dene
Haussuchungen stattsandeu, Klagen, daß ihnen währe»
der Haussuchungen Geld, goldene Uhren und ander
Wertsachen abhanden gekommen find. Die russischen Post,
ämter sind geschloffen. Uederall sind englisch französische
Patrouillen zu sehen. Auf den Stationen der Murman-
bahn befinden sich anglo ftanzöstsche Kommandanten, die
besonder» grausam gegen die russischen Eisenbahner find.
Die Vertreter der Entente erklärten zuerst, daß sie dte
örtliche Bevölkerung nicht mobiltfieren würden. Die Mo-
bilisation wurde aber trotzdem vorgenommen und ergab
,twa 3V»Tausend Mann. An dte Spitze wurden englische
und französische Osfiziere gestellt. Russische Osfiztere wer-
den zu höheren Aemtern nicht zugelaffen. aus den unter-



geordneten Posten sehr selten. Den russischen Ossizieren
gegenüber verhalten sich die Engländer und Franzosen be¬
leidigend und hochfahrend und behandeln sie in jeder
Weise schlecht. Gegen dir russischen Soldaten, di«zwangs-
weise mobilisiert werden, wird die Knute gebraucht. Es
kamen zahlreiche Fälle von Erschießungen vor. 1

T«se- «e»i- kette».
Die Einberufung- e- HauptansschaffeSs

Berlin, 21. Aug. Die von vielen Seiten im Zusam¬
menhang mit den Ostfragen gewünschte Einberufung des
Hauqtausschusfes soll, wie die Boss. Ztg. aus politischen
Kreisen hört, infolge heftigen Widerstande « des
Reichskanzlers unwahrscheinlich  ge¬
worden sein. Die Angelegenheit wird einen der wichtigen
Berhandlungspunkte bei der Besprechung des Staatssekre¬
tärs von yintz« und der Parteiführer beim Vizekanzler
v. Payer heule Nachmittag bilden.

Der Parteiführer beim Vizekanzler.
Berlin, 21. Aug. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:

Der Stellvertreter des Reichskanzler  hat
heute im Beisein des Staatssekretärs o. H »ritze die
Führer der Reichstagsfraktionen  zu einer
mehrstündigen Beratung empfangen Es wurden zunächst
die deutsch«russischen Zusatzverträge zum Brrster Friedens-
schloß und deren geschäftliche Behandlung erörtert. Die
Mehrheit der Abgeordneten vertrat dabei di« Ansicht, daß
auch nach dem Abschluß der zurzeit noch schwebenden Ber-
Handlungen mit Rußland von einer sofortigen Ein beru-
fung des Reichstags  abgesehen werden Könnte.
Der Staatssekretär de» Auswärtigen gab im Anschluß daran
nähere Auskunft über die außenpolitische Lage und über
die Ergebnisse der Beratungen, die vor kurzem im Beisein
österreich-ungarischer Staatsmänner Md nach Anhörung
von Bertr-trrn Polens im großen Hauptquartier staitge-
funden haben. _

De» französischeD«rchbr«ch-verf»ch.j
Berlin, 2l . Aug. WTB. An der Westfront war der

2V. August ein Tag gewaltiger Kämpfe. Die kurze Zeit¬
folge. iu der General Fach «inen Großkamps dem andern
folgen läßt, scheint immer mehr darauf hinzudeuten, daß
der Entente generalis st mus ungeachtet aller
Opfer dieWasfenentscheidung , koste sie was
sie wolle, herbeizusühren  sucht . Nachdem die seit
Tagen sich unausgesetzt wiederholenden Angriffe beiderseits
der Aore unter schweren Verlusten vor der deutschen Ber-
teidigungsstont zurückgeprallt waren, griff der französisch«
Führer zu dem von uns erwarteten neuen Angriff zwischen
Oise und Aisne. Hier hatten die starken französischen An¬
griffe de» 18. Md 19. August günstige Vorbedingungen
für den neuen groß angelegte» Angriff schaffen sollen. Um
7 Uhr morgens begann der wiederum von allen Kampf-
Mitteln unterstützte Angriff, der diesmal mit weitgrfieckten
strategischen Zielen an der Bruchstelle der deutschen Front
durch energischen Flankenstoß den Durchsuch erzwinge«
sollte. Auch diesmal blieb trotz sorgsamster Vorbereitung
d«« feindlichen Führ« der Erfolg versagt.  Bereit«
um die Mittagsstunde hatte di« elastisch« deutsch« Bertetdi-
gmg den mächtigen feindlich«» Ansturm vor ihren Artille-
ttestellungen zum Scheitern gebracht. Trotz derSröß«
der hierbei erlittenen Opfer  fetzte die feindliche Führung
auch jetzt nochi« immer wiederholten Angriffen bi»
in bi « Nacht hinein  ihre Durchbruchsoechiche fort,
ohne jedoch«eiteren Boden gewinnen zu können. Di«

Auf ererbter Schotte.
Aoman von Rein bald Ortmann.

L«) (Nachdruck verbaten.)
»Ein sehr freundlicher Rat . Aber ich glaube, haß mir

Fräulein Irene sehr wenig Dank dafür wissen wird , wenn
ich mich bestimmen ließe, deinen Rat zu befolgen/

»Du gibst dich also der Hoffnung hin, daß sie dich
liebt ?'

»Das ist eine GewissenSfrag«, ans die ich mir die
Antwort noch Vorbehalten möchte. Aber es geschieht nur
in den Romanen und auf dem Theater , daß für eine so
wichtige Angelegenheit wie das Heiraten ist, einzig die
Liebe in Betracht konimt. Im wirklichen Leber:, mein
liebes , unerfahrenes Schwesterchen, muß dabei doch noch

!manches andere bedacht werden. Und eS soll gar nicht
-selten Vorkommen, daß die Nebenumstände zuletzt erheblich
schwerer ins Gewicht fallen, als die sogenannte Haupt¬
sache.'

»Was heißt das Kurt ? Du und die Großmama —
ihr Gnnt euch doch unmöglich besondere Vorteile von einer

.Familienverbindung mit ds» Brrrchhaussn versprechen.'
, Graf Woldenberg lachte hell auf.
' . Wir ? Nein , gewiß nicht! Es müßte denn sein, daß
die Großmama — wie es anscheinend der Fall ist —

.Fräulein Irene mehr als irgendeinem andern weiblichen

. Wesen die Macht zutraut , einen soliden und seßhaften Ehe¬
mann aus mir zu machen. Die Vorteile wären aber zu¬
meist auf der anderen Seite . Und schon aus diesem Grunde
wäre es sehr wenig ritterlich » die einmal geweckten Hoff¬
nungen grausam wieder zu zerstören.'

»Du willst damit sag« :, es sei dem Baron weniger
um das Glück seines Kindes als um eine sogenannte gute
Versorgung zu tun ?'

»Nun ja, auch das ! Aber das wohl nicht noch ein¬
mal allein ! Unter uns gesagt, Herta ! Es steht verteufelt
schlecht um unsere liebenswürdigen Wirte . Gelingt es
ihnen nicht, ihrem wankenden Hause durch Woldenbergsches
Geld eine neue ŝtütze unterzuschiebeu, so dürste ihnen bald

Verluste des Feindes entsprachen der Stärke des Einsatzes
und der Dauer der fortgesetzten vergeblichen Angriffe. Hier
war die Last de» Kampfes lediglich der französischen In¬
fanterie aufgebürdet, von der dt« rücksichtslos vorgetriebenen
schwarzen Franzosen in der Gegend von Larlepont und
Namporl besondere schwer bluten  mutzten.

Die neue Front im Weste«.
Nachdem nunmehr die neue Frontlinie im Westen

sich im Laufe der letzten Tage mehr und mehr klar heraus-
gebildet hat, beginnen wir mit der Veröffentlichung einer
Reih von Karlen von Anas bis Tahure. die einander er-
gänzen, und das gesamte Gelände mit Angabe auch der
kleineren Gehöfte umtaffen.

2-̂

^ ä ' ^ .

LM/VSE ? Vs

A, IM.

/nur/ E ->tz§/x/7/tz/ /«ms»
° ^ ' — ' - . —

Exzar ««d Poiuear«.
Frankfurt, 21. Aug. Die -Frankfurter Zeitung"

meldet aus Bern: Die Züricher Zeitschrift„Das Buch",
deren letzte Hefte eine Unterredung ihres Gewährsmannes
mit dem Zaren vor Kriegsausbruch brachte, durch dis
neuerdings sie Schuld Potncares am Kriege
erhärtet wurde, veröffentlicht in dem dieser Tage erscheinen¬
den vierten Heft einen offenen Brief an Herrn Polneare,
der wettere für den französischen Präsident»«» schwer be¬
lastende. authentische Aeußerunaen des Zaren enthält. Wir
geben felgende Stelle des offenen Brieses im Wortlaut
wieder: Sie wissen, Herr Präsident, ganz genau, und zwar
au« derfriden Quelle, » i« ims«r ihnen bekannte! Gewährs¬
mann, wie sich der Zar noch während Ihres Aufenthalt»
in Rußland im Anschluß an da« sogenannt« Frledrnsge-

genug das Dach über dem Kopf zuiammerrbrechen. Glaubst
du, daß der Baron gestern der Großmama zuliebe den
heimgekehrten Bruder ohne weiteres wieder zur Tür
hinaiisgervorfen hätte , wenn es für ihn nicht geradezu
eine Lebensfrage bedeutete, sich ihre Gunst zu erhalten?
Du oder ich, das gilt ihnen am Ende gleich — einen von
uns aber wünschen sie um jeden Preis mit Rosenketten
an ihr sinkendes Schifflein zu fesseln?'

Wieder ergoß sich eine rosige Blutwelle über Hertas
schönes Antlitz. Aber auS ihren Augen sprühte es wie
funkelnder Zorn.

»Ich ? Möchtest du nicht die Güte haben, meine
Person auS dem Spiele zu lassen, Kurt ?'

„Mein Gott , weshalb sollen wir nicht darüber reden,
da wir doch ganz unter uns sind, und da es selbstverständ¬
lich niemandem einfallen wird , einen Druck auf deine
Entschließungen auszuüben ! Schließlich mußt du es doch
auch bemerkt haben, wie verzweifelt sich der arme Junge
gestern anstrengte, Eindruck auf dich zu machen.'

Sie hatten den malerisch gelegenen Rbinower See
erreicht, und durch eine Handbewegung bezeichnet« Herta
ihrem Bruder die Stelle , wo er den Malkasten niederlegen
sollte. Während sie auf dem moosigen Waldboden nieder¬
kniete, um den Behälter zu öffnen, blieb ihm ihr Gesicht
vollständig verborgen, und er konnte nicht wahrnehmen,
wie verräterisch es um ihre Lippen zuckte, als sie nach
einem kleinen Schweigen in stolz und gleichmütig klingendem
Ton sagte:

»Da du dich Haralds Freund nennst, solltest du doch
Bedenken tragen , ihn einer offenbaren Erbärmlichkeit zu
bezichtigen.'

»Einer Erbärmlichkeit ? — Wann hätte ich das getan?
Ich bin ja überzeugt, daß er dich mit ganzem Herzen an¬
betet. Er würde dir sicherlich auch unter anderen Um¬
ständen die Kur machen, und daß er es jetzt vielleicht mit
etwas Hochdruck tut , ist verzeihlich genug, wenn man be¬
denkt, daß auch ihm das Messer an der Kehle fitzt. Ich
weiß auS sicherster Quelle , daß er sehr stark verschuldet ist,
und daß einer seiner Gläubiger sich sogar schon an den
Obersten seines Regiments gewendet hat . Kann er nicht
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spräch gegenüber jenem Großfürsten geäußert hat, mit dem
Sie am selben Tage noch eine lang« Unterredung hatten.
Die Wort« des Zaren »Ich arbeite für den
Frieden Europas . Poincare für die
Rückeroberung Elsaß - Lothringens"
sind, wt« Sie wissen, recht weilen Kreisen bekannt gewor¬
den. Die für Sie. Herr Präsident, nicht gerade erfreuliche
Tatsache, daß dieser Satz sich auch in den Aufzeichnungen
des Zaren befindet, die laut Dekret der russischen Regie-
ruug vom 19. Juli beschlagnahmt wurden, dürste ihnen
via London seit dem 23. Juri bekannt sei», und sin weite-
rer, auch Ihnen erreichbarer Zeuge verbirgt die Worte de«
Zaren: „In Potncares Ehrgeiz liegt eine
Gefahr für den Frieden"  und : , Erst wenn
Potncares Präsidentschaft vorüber ist,
halte ich den Frieden für gesichert ."
Auch dieser Zeuge ist. nach dem die Aufzeichnungen des
Zaren beschlagnahmt sind, nicht mehr zu widerlegen. Das
Buch stellt dem französischen Präsidenten drei Spalten
zum Zweck einer Erwiderung und Rechtfertigung gegen die
Anklage, der Anstifter des Kriegesz« sein, zur Verfügung,
indem es betont, baß es eine völlig unadhänige, völlig aus
sich selbst gepellte neutrale Zeitschrift tst.

Glemeuceaus Schreckensherrschaft.
Ein Franzose schreibt der „Köln. Ztg." :
Die Verurteilung Malvys war zu erwarten. Mari

sagt. Tiemencsau habe die Verbannung Malvyr der fran¬
zösischen Arbeiterschaft einen Schlag versetzen wollen, und
fragt sich, wie es möglich sei. Die ganze Geschichte des
Mannes, der heule sein Land beherrscht wie kein Despot
das seine, liefert die Antwort aus diese Frage. Nichts ist
Clemrnceau verhaßter als die Arbeiterschaft. Er wagt zwar
nicht, es kühn auszufprechen, und fängt an, mit Spitz-
findigkeitrn zu unterscheiden zwischen den Leulen, di« sich
nur anmaßen, die Arbeiter zu vertreten, und denen, die es
mit Recht tun; nur gegen jene will die Regierung Vor¬
gehen; nur mit ihnen ist Maloy zu schauend nmgegangen.
Gegen sie hat Ciemencrau im Juni 1917 die Anamiten
schießen kaffen. Clemencrau ist ein Jakobiner. Das sagt
alles. Tr kümmert sich um keinen Rechtsgrundsatz. Er
besitzt kein Verständnis für soziale oder vötkifche Fragen.
Sein Fanatismus ist brwundsrnswert. Die Menschen sind
für ihn nur Mittel zum Zweck, und der Zweck ist: Krieg
gegen Deutschland. Von jeher. Als sr 1906 Minister
wurde, hatte er nur dies eine Ziel im Auge Den Krieg
betrachtete er als seine Sache. Aus persönlichem Ehrgeiz?
Wer mag es wissen? Sein Haß gegen Poincere war nur
dadurch entstanden, daß er fürchtete, der andere werde ihn
um seinen Krieg bringen, um da« Ziel seines Lebens.
Sein« leidenschastttchen Angriffe gegen di«Regierung in den
ersten Jahren dr» Wrlkingen» waren nur durch den Wunsch
eingegrben, sich selbst an die Spitze zu setzen. Er mag
jcht fürchten, daß es seinen Nebenbuhlern gelingen könnte,
ihn wieder zu stürzen. Sr verfolgt sie also unbarmherzig,
macht sie mit allen Mitteln unschädlich.

Csillavx fitzt im Gefängnis und wartet aus seine
Richter. Er tst aber schon gerichtet. Bolo und Duoal
gestern. Malvy heute, yumbert morgen; sie alle tragen den
selben Namen: Caillaux! Alle dir früheren und künftigen
Prozesse, die unter Clemenceaus Herrschaft geführt werden,
sind Glieder derselben Prozesses. Was hat Caillaux getan?
Nichts, aber es ist möglich, daß sie sich in einer schwachen
Stunde, vielleicht nach einer Niederlage, die Kammer zu
ihm wendet und von ihm verlangt, er solle einen Berftän-
digungsfrieden herbeiführen. Caillaux gilt, mit Recht oder
Unrecht, als ein Feind Englands; England aber ist un¬
entbehrlich für die Fortführung des Kriegs. Also wird

binnen kürzester Frist den Nachweis erbringen , daß seine
Verhältnisse vollständig geordnet sind, so muß er springen
— da gibt's kern Erbarmen . Und aus eigenen Mitteln
kann ihm der Alte wohl kaum noch aus der Klemme
helfen.'

„Wie gut du über alle diese Dinge unterrichtet bist?'
sagte Herta bitter . „Aber ich hakte es unter solchen Um¬
ständen geradezu für eine Schmach, daß wir die Gast¬
freundschaft dieses Hauses genießen. Und noch heute
werde ich der Großmama erklären, daß ich. nicht länger
auf Rbinow bleibe."

„Du fühlst also kern menschliches Rühren für den
armen Harald ? Er hat nichts von dir zu erhoffen?"

„Rach dem, was du mir soeben über ihn gesagt hast,
ist diese Frage geradezu eine Beleidigung , Kurt !"

„Vergib ! So war sie natürlich nicht gemeint. Aber
ich finde, daß du die Dinge viel zu tragisch nimmst, liebe
Herta ! Und von einer plötzlichen Abreise kann vollends
nicht mehr die Rede sein, nachdem der Baron gestern seiner
brüderlichen Liebe ein so schwere- Opfer abgerungen hat,
nur um uns zu Hallen. Ich rede dir gewiß nicht zu, den
Bewerbungen dieses halben Knaben Gehör zu schenken»
denn auch ich bin der Meinung , daß er durchaus keine
angemessene Partie f rr dich ist. Mich aber solltest du un-
behelligt meinen Weg gehen kaffen, auch wenn er schlreßlich
zu einer Verlobung mit Irene Bruchhausen fuhren sollte.
Am Ende wird sie dem schrecklichen Lose» das st« a«
meiner Seite erwartet , immer noch den Vorzug geben vor
der Aussicht, als die Tochter eines heruntergekommenen
Edelmannes in Not und Dürftigkeit zur alten Jungfer zu
werden.'

Herta blieb ihm die Antwort schuldig, und er konnte
ihr Schweigen nur als einen Beweis dafür deuten, daß
sic in der Tat nicht länger gesonnen sei, sich seinen Ab¬
sichten entgegenzustellen. Ein paar Minuten lang noch sah
er ihr zu, wie sie ihr Malgerät bereitmachte und sich dann
auf einen Baumstumpf niederließ , um mit einer Skizze
deS gegenüberliegenden Seeufers zu beginnen.

(Fortsetzung folgt.) ^
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Taillaux fallen, wenn Tlrmeneeau nicht fällt. Er Hai, sagt
man, eine zahlreiche Anhängerschaft. Das bedeutet nichts,
gar nichts. Die Schreckensherrschaft zur Zeit der großen
Revolution ist erst dadurch veendet worden, daß die Jako-
binsrsührsr an sich selbst zwnselien und sich gehen ließen.
Heute ist dies unmöglich. Der fetzige Jakobiner !äßi das
Heft nicht aus der Hand. Der Generalissimus ist ihm er¬
geben, ist sein Mann. Wae hat er von der Armee, von
dem Bckke zu fürchten? Nichts. Ec wird feinen Weg
geben; er wird mit Kraft, mit List, mit Rücksichtslosigkeit
alle Htzrdernisft beseitigen, die ihm nur störend, nicht hem-
mend̂ im Wege flehen. Ich lese oft mit Erstaunen, daß
man in Deutschland die Hoffnung noch nicht aufgegeben
hat, sich mit Frankr«ichz§ verständiget?, daß man auf die
sogenannten besonnenen Elemente rechnet, daß man glaubt,
irgendein«?Körperschaft, irgendeine Partei, irgendein Mann
könne sich gegen Liermrceau erheben. Wenn Caillrnx
morgen endlich vor das Kriegsgericht gestellt wird, wenn
man ihn verurteilt, wird kein Mensch mehr den Mut haben,
seine Sache zu verteidigen oder writrrzusühren. Ec ist
heute schon verloren. So ist die Lage tn Frankreich.
Man mag in Deutschland die alle Sentimentalität walten
lassen, man macht sich damit nur lächerlich. Clemencmn
herrscht unumschränkt, und bis zu seineml tztm Atemzug
wird er alle Kräfte des Landes zusammenraffen, um
.seinen Krieg" auszusechten.

Die Polenfragr.
Zur Polensrage wird der „Kreuzzttlung" von unter-

richtet« Seite geschrieben: Die Polrnsrage scheint jetzt in
das Stadium der endgiliigen Regelung einzutreten. Auch
wenn die polnische Staaisvrganisation weil« ausgebaut
wird, wenn ein polnischer König in den Warschauer Palast
emzieht, muß unseren militärischen SichsrungsnotMndig-
ketten unbedingt Rechnung getragen werden, solange der
Krieg andauert und eine Bedrohung der Mittelmächte und
in Sonderheit Deutschlands von Osten her im Bereiche
der Möglichkeiten siegt. Mit der Einverleibung der Be-
oöikrrung Kongreßpolsns würden wir die innere Politik
Deutschlands auss äußerste belasten und unsere nationale
Einheit und Geschlossenheit gefährden. Daß die austr?-
polnische Lösung für Deutschland unannehmbar ist, haben
alle Parteien einhellig erklärt. Die Lösung, die man j tzi
tatsächlich zu oerwirWchetr im Begriffe' zu sein scheint. Ne'
Errichtung eines selbständigen polnischen Staates mit einem
König und eine Annäherung an die Zrnttalmächle und
vornehmlich an Deutschland, hat vor allem den Borzug,
daß sie. wie dis Dinge liegen, die Realpolitiker unter den
Polen noch am meisten befriedigt.

Die Germanin schreibt in demselben Sinus und sagt:
Din Polen, die keine Gefühlspolitiker, sondern Staats¬
männer find, werden dem zustimmrn. Wir Deutsche wie
unsere österreichischen Bundesgenossen, haben für unseren
Teil — und es ist ein einziger gemeinsamer Teil — an¬
gesichts dieser Sachlage nichts weiter zu tun, als gleichfalls
Realpolitik zu treiben. _

Für dir Vernichtung von Oeftvricst.
Bern 21. Astss. ÄTB . . Pe rsev  e r a nz  a" ASf

scharfe Kritik an gewissen immer wieder hervor tretenden
Tendenzen von , Manchester Guardian", ^New Europe"
und . Journal des Debüts", dir die ikaüenischen Flllndö
Sonnirws in ihrem Feldzug gegen dessen Sstreichische Politik
unterstützen. Das Blair tadelt die Bevormundung
Italiens  durch gewisse alliierte Kreise, die in Orstreich-
Ungarn nur den Verbündeten Deutschlands bekämpfen und
rin Neuerstehen der Donaumonarchie als slaoische Bormacht
sogar begrüßen würden. Demgegmüeer müsse die italienische
Außenpolitik den folgenden Leitsatz festhatten: Irgend
ein  O estr ci ctz, sei es deutsch oder siaoisch; als Vormacht,
oder irgend ein anderer Staat als Beherrscher der ganzen
Ostkäste der Adria würde für Italien eine dauernde
B e d rohung  und ein Hemmnis für seine friedliche Ent-
Wicklung darstellen, gegen das Italien ntit aller Kraft aus
Schicksalsnotwendigkell ankämpfen müsse.

Fliegerlentvaut Btllik nicht znrü» g«krhrt.
LärMwnt NMKt Singer in XI Luftkämpsen.  ist

am 10. Ättgnff von»einem FMdfiuge nicht zurückgrkehrt.
Billik war gegen 12 Uhr mittags an der Spitze seiner
Staffel losge- ogen zu einem Angriff auf' eck feindliches
Bomdengeschwader. Las in Richtung Per an ne gemel-
det war. Di- Stafstk griff in4000 Meter Höhe das Ge-
schwader an. und während die einzelnen Luftkämps» sich
entwickelten, verfolgte Billik einen fliehendenE^Mer dis
weit über die Linken hinaus, Dabei wurde er überraschend
»on einer feindlichen Kampfstaffei. bestehend aus sechs
FlugWWM. angegriffen und heldenmütig verteidigte' «r-M
allst» gegen diese Ueberzahl. VdrSbec hinan» fehlte- jede-
Nachricht ovn ihm, sodaß es nicht au »geschlossen
erscheint, daßBillik lebend inGefan gen schüft
geraten  ist:

Ein herosrragsader Luftkämpfer ist mit Billik dahin¬
gegangen. Bekannt als rücksichtsloser Draufgeher. w«
er unwiderstehlich im Kampf. Lr selber achtele und
kannte kein» Gefahr- w« schan fünfmal verwundet, ohu»
aber i« geringsten seiner Kampfsteudigkettund besonders
in seiner begeisterten Liebe für die Kampsfliegerei nachzulassen.

(Leutnant Bttlik'.war bi» kurz vor Beginn de» Krie¬
ge« Volksschullehrer in Oberschlefien. Schau stütz für den
Flugsport begeistert, erregte er bald dckmrch dm Zorn
seiner kurzficHigen. Schulgewaltigen" und er mußte aus
seinem Berufe« egen. Bernachlässtgung der Dienstpflichten"
ausschetdm. Im Kriege hat Leutnant Billik bewiesen,
welchen Werl er hatte. D. R.)

Ein Geheimvertrag zwischen England
««V de« Vereinigte » Staate « D

Berlin, 21. August. Wie der. Berliner Lokalanzeiger"
von angeblich wohlinfotnmrter neutraler Seite erjährt, will
man dort Kiffen, daß zwischen den Bereinigter, Staaken
und England ein Geh?imo« ttag abgeschlossen worden ist,
der das zukünftige Brrhältnis dieser beiden Länder nach
dem Frieden?schluß genau erhellt. Es handelt sich um
eine Art Schutz - md Trutz - Bündnisvertrag
politischer und wirtschaftlicher Natur,  der
seine Spitze gegen Japans natürliche Expan¬
sionspolitik  in Ostastkn richiei. Groß-Britannten und
die Bereinigten Staaten glauben nach einer Niederzwingung
Deutschlands unter Ausschaltung Rußlands ans der Welt-
Politik in der Lage zu sein, jeden Versuch, ihre eigenen
Interessen in Ostasien zu stören, ttiederznhSÜen, da Japan
8aM Eesir nicht imstande ist. gegen den Willen der ge-
nannntm Staaten seine eigene IntetessrnpoMK durchzuführen.

Aus dem Tagebuch deS Zaren.
Auch dis Fortsetzung der Auszüge verschönt nicht das

Bild Nikolaus II., bek dem als einzig menschlich versöh¬
nender Zug sein Familiensinn hervortritt Selbst sein
Sturz vermag ihn nicht zu irgendwelcher Größe zu erheben.
Man lese die folgenden Tageduchauszeichnungen:

30 März. Donnerstag. Es wehte ein scharfer Wind,
der während des Tages sie Wolken vertrieb. Um 10
Uhr gingen wir zur Messe, wobei viele das Abendmahl
nahmen. Spazierte kurze Zeit mit Tatjana. Heute fand
die Beisetzung der . Opfer der Revolution" statt bei uns im
Park gegenüber der Milte Lcs Alrxandsrpalafies, in der
Nähe des Chinesischen Palastes. Klänge eines Trauer¬
marsches und der Marseillaise waren zu vernehmen. Um
5Vs Uhr war alles zu Ende. Um S Uhr gingen wir zum
Gottesdienst. . .

8. April. Sonnabend. Verlebten still den 23. Jah¬
restag unserer Verlobung. Es war ein warmer Frühlings¬
tag. Am Morgen spazierte ich lange mit Nlexei. Wir
erfuhren, weshalb die gestrige Wache so ekelhaft war:
es waren durchweg« Soldaten deputierte. Dafür wurden
sie von einer guten Wache vom Reseroebakaillon de» vier¬
ten Schützemegimknts abgelöst. . .

28. Ährä. Dienstag. Im Auslande ist heute der
1. Mai (das ist natürlich Unsinn; der 28 April alten
Stils war der 11. Mai neuen Stils. Der Urbers) Un¬
sere Esel haben daher beschlossen, diesen Tag durch Um¬
züge durch die Straßen mir Musik und roten Fahnen fest¬
lich zu begehen. Augenscheinlich sind sie in unseren Park
gekommen und haben Kränze an den Gräbern ntedergelegt.
Das Wetter wurde gerade schlecht als die Feier begann.
Es fiel dichter, nasser Schnee. Um 3V-. Uhr ging ich spa¬
zieren. als alles zu Ende war und die Sonne hervottmckle.
IV» Stunden habe ich mit Tatjana gearbeitet. Am Abend
fing ich an, den Kindern millionaire xirl* laut oor-
zulesen.

1. Mol. Montag. Tim herrlicher warmer Tag. Am
Mdrgen bin ich schön spazieren gegangen. Von 12 Uhr
ab war Cstvgraphiestunds mit Alrxei. Am Tage arbeitete
ich wieder in unserem Äettrüft-Mten: Bis Mittag und
am Abend las ich laut vor. Am Abend erfuhr ich, daß
Kornilow von dem Posten des Oberkommandierrnden de«
Petersburger Militärbezirks zuriickgelretrn ist und heute,
von dem Rücktritt Sutkowsk. Immer aus dem gleichen
Grunde einer unvera twoktllchM Eimnischong irr di»' Ver¬
fügungen der MilttärzewLtt durch den Arbettttdeputierten-
rat und noch irgendwelche viel weiter links stehend« Or¬
ganisationen. . .

3. Juli . Sonnabend. Nach dem Mregevtve erschien-
plötzlich Kerenski per Auto au« der Stadt» Ee blieb nicht
lange bei mir. Er bat; der Unterfuchungskommisfion irgend¬
welche Papiere oder Ivkumente- di« aus di» Innenpolitik
bezug haben, z« übersenden. . .

S, IM . Freitag. Gerade S Msrmt» sind es her,
seit ich aus Mohit«w hier bin und wir wie Srscmgenr
sitzen. Es fällt schwer, ohne Nachrichten von der lieben
Raum zu sein, alles klebrige ist mir gleichgültig. . .

Zahlung«« für da- Handwerk  ereehniung- heim.
Die Sammlung«« und Zeichnung«» für das Würlt.

Handwrrkererhotungsheim habvn jetzt dieerfrrultche Höhe
von rund 400000 ^tt erreicht. (Württ. 3.)

Ans Stadt und Bezirk.
Nagold, 2>. August 1918.

Uekertrage» « «de die evangelisch« Stadtpfarrei
DornDttev, Dekanats Freudenstadt, dem Pfarrer Metzger
in Trömbach, Dekanats Freudenstadt, und die evangelische
Pfarrei Altensteig-Dorf. Dekanats Nagold dem Pfarrer
Ei hl er in Ohmden. Dekanats Kirchheim.

Heeresmufähige i« militärische« Arbeit -bteust.
Im Bolk hat man sich oft genug darüber ausgelassen, dich
Zuchthausbrstraste es besser haben- als alle anderen, die
ihren geraden Weg gegangen sind. Nunmehr macht ein
Reichsgesetz dem unleidlichen Zustande ein Ende. Soeben
ist folgender Reichsgrsetz in Kraft getreten: . Während
de« gegenwärtigen Kriege» können Wehrpflichtige, di« in¬
folge eine« strasgttichtlichen Urteil» zum Dienst im Heere
und in der Marine unfähig find, zum militärischen Arbeits¬
dienst in besonderen Verbänden herangezogen werden. Auf
sie finden die für die Personen der zweiten Klasse des
Soldatenfiandes geltenden gesetzlichen Bestimmungen An¬
wendung". Dieses Gesetz löst in weitesten Bolaskreifen
Befriedigung, au», da es recht und billig ist, daß auch jene

sogenannten Heererunsähigsn am Schutze des sie nährenden
und erhaltenden Vaterlandes Mitarbeiten.

A«S dem Ädrige» Württemberg.
r Frende «stadt. Das Mehlamt hat sich mit Rück¬

sicht auf die allgemeine Knappe Srnährungslage entschlösse,;,
noch eine größere Menge Zulagekarlen für Stadt and
Bezirk Freudenstadt auszugeben. Durch Vkese Maßregel
wirs es gelingen, dem Mangel in jeder Gemeinde des
Bezirke abzuhelsen.

r Bisfinge» a. E . Vergangene Woche war hier
eine staatliche ReblauskommWon zur Besichtigung unserer
Weinberge. Dir Herren sprachen sich in jeder Beziehung
anerkennend arm über den wohlgepflegten Stand, worin
sich der große Fleiß der Kriegersrauen und die Zusammen-
Hilfe der Bewohnerschaft' wiederspiegle. Das Herbsterträgni«
verspricht besonders gut zu werden.

r Unlermarchtal . Einem Schladönsall ist dk hier
zur EchölnNH! Melkende Pauline Gräfin von Norman
Ehrenfels, geb. Frerin -. König, erlegen. Die Verstorbene
ist zu Cannstadt geboren am 29. Januar 1859 und lebt«
in Stuttgart als Witwe des vor mehreren Jahren verstor¬
benen Kgl. württ. Obersten Grasenv. Norman Ehrensels.
Die einzige Tochter der Verstorbenen, Frau Gräfin von
Reischach wollte am Montag mit ihren zwei Kindern von
hier nach Bückeburg, wo Gras Reischach. Sberstleutnant
z D., HossmLlschall des Fürsten von Lippe ist. Die
L iche der edlen Verstorbenen wird nach Stuttgart über-
gesührt.

r Obertürkheim . Der im März d. I . verstorbene
Professor und Kunstmaler Gustav Gaupp und säne im
Januar d. I . verstorbene Gattin Mathilde Gaupp geb.
Stiefel haben zur Nationalstisiung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 57 000 Mk. und zu einer
Stiper,dier.fiistunz für talentierte junge Künstler (Kunst¬
maler) ebenfalls 57 000 Mk. vermacht.

r Gmünd . Im Haufe son Kommerzienrat Röcker
ist heute Nacht ein Einbruch verübt worden. Die Diebel
stahlen Kleider und Zigarren, ließen aber wer?vollere Gegen¬
stände liegen. Die Polizei ist den Tätern aus der Spur.
— Ein ähnlicher Einbruch ist vor einigen Tagen in dem
Einfamilienhaus von Direktor Sanier verübt worden.

deme Nachetchtes».

Feindliche Flieger über Kitt«.
Kitt«, 22. August. Drahtb; WTB. Herste Nacht 2

Uhr würde das Stadtgebiet von feindlichen Flieg-rn über¬
flogen. Einige Bomben wurden abgeworfen, wodurch
Sachschaden entstand. Auch sind Verluste an Menschen¬
leben zu beklagen.

Die Euteutetruppe « im Mnrmamgebiei.
Bafel , 22. Aug. Drahtb. Die . Morning Post"

meldet au» Archangelsk, daß 10 K» vor Archangelsk
Sovsetttuppm festgestellt wurden. Die Streitkräst« der
Erstem« betragen Mgesäht 4000 Mann.

Die Intervention i« Sibirien.
Haag , 22 August. Drahtb. Reuter zusolg« berich¬

tet die , Times" aus Wladiwostok: Der japanische Be¬
fehlshaber der sibirischen Expedition, General Otanl, ist
hier angekommen. Der größt« Teil der japanischen Trug-
per, vttlteß dke Stadt, um sich an die Front zu begebe«.

Me Kriegslage m» Mb**» de» « U. Sk«»-
Berlin , 22. Aug. WTB. Drahtb. Amtlich wird mttgeteit! r

Teilkämpfe bei BaMeul und südlich der Ly» Ge¬
waltiges Ringe » an Anere «nb Somme . Slnf
dem gestrige» Schlachtfelde nordwestlich Bapanme
«nd an der Front zwifche» Albert und - er Somme
brachte« wir groß angelegte Angriffe der Eng¬
länder zn« Scheitern . Angriffe der Franzosen zwischen
Oise und Aisne vor unfern neuen Stellungen.
Mutmastl . Wetter am SamStag »nd Sonntag.

Trocken«ad wann
8Sr dir SchrtftMtu», v« w»t» orUtch»a»I » a« «, Na«»ld.Drucku. Srrlâ der« . M Zari «rächen»« h»r»ck»rastk-rl gäksrr, Na«»ld

Amtliche ».
A. Hbevarrrt Fkagokd.

Viehzählung am S. September I » R8.
Am 2. September ds. Is . findet wieder eine Bich¬

zählung statt. Bergt. Ministerialoersügung vom 16. August
ds. Is .. Beilage zum Staatsanzeiger Nr. 193. Di«
Herren Orlsooestch« werden auf Ziff. X bereits erwähnt«
Min. Bers. und die rechtzeitige Einsendung der ab¬
geschlossenen Ortstisten auf A- September ds . ZS «»
das Oberamt noch ganz besonder» hingewiesen.

Die für die Zählung erforderlichen Vordrucke wack«
den Gemeinden alsbald nach. Eingang vom Statistische«
Landesamt von hier aus zugesandt werden.

Den 21. Aug. 1918. Reg.-Rat Kam « erell.

Der Höchstpreis für Frühkartoffel » im » tetu-
handel beträgtz Zt. bei zentnernntser Abgabe 11 Pstmilg
pro Pfund. Bei Abgabe geringer« Mengen 115/, Pstmitz
pro Psund.

Nagold. 22. August 1S!8. K. Oberamt,
Reg.-Rat. Ko m̂me-rell.

Angetg» von Haasfch1acht»ugDfchW«t»«n.
Unter Bezugnahme aus die oberamtiiche Vekanuttna-



chung vom 17. ds. Mts .. Gesellschafter Nr . 193. werden
die Herren Ortsoorsteher angewiesen, da« Ergebnis über
die kusammengesteiilkn. bei ihnen eingedommenen Anmel-
düngen statt bis längstnns 20. September ds. Je . schon
bis 18 . September dS. Js . vorzulegen, da da« Obe-
raml nach einem nachträglich eingegangenen Erlaß der
Flrischoersorgungvstell das Ergebnis schon bi» 19. Septem-
brr ds . Js . mitzutetlen hat.

Den 21. Aug. 1918 . Reg .-Rat Kommerell.

Verkauf vo « Gemüse « « d Obst.
Auf Grund von § 12 und 15 der Bundesratsverord-

nung über Brrsorgungsregelung wird bestimmt:
1. Die Verkäufer von Obst und Gemüse aller Art im

Kleinhandel sind verpfl chtrt durch einen gut lesbaren An-
schrieb die genaue» Berkausspkeisr (oergl. Ziffer 3) jeder
seilgehaltenen Art von Obst und Gemüse ersichtlich zu
mache». Der Anschrieb muß an jedem einzelurn Kord oder
sonstigen Behälter oorgenomuien « erden : in Läden und an
allen festen Berkaufsständen auf dem Wochenmarkt muß
außerdem ein von außen sichtbarer Preisanschrieb über
sämtliche seilgehaltenen Waren vorhanden sein.

2. Sämtliche Anschriebe sind vo : Beginn des Feil¬
haltens vorzunehmen ; die Preise dürfen im Laus des Tages
nicht erhöht werden.

3. Im Groß - und Kleinhandel dürfen Kops- und
Endiviensalat , Blumenkohl , Gurken , Rettiche und Sellerie,
sowie Schaufrüchte von Obst in Originalpackung nach

Stücken , Monatsrettiche , Treibkaroltrn , Suppengrün nach
Bunden verkauft werden ; alle übrigen Arten von Obst und
Gemüse müssen nach dem Gewicht verkauft werden. Im
letzteren Fall darf sich die Preisangabe nicht auf Mengen
unter 1 Pfund beziehen.

4 . Die angeschriebenenPreise dürfen nicht überschritten
werden. Die Abgabe der üblichen Mengen an Verbraucher
zu den ungeschriebenen Preisen gegen Barzahlung darknicht verweigert werden.

5. Zuwiderhandiungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

Die Borschristen treten sofort in Kraft.
Nagold , den 21. Aug. 1918 . K . Oberamt:

Reg .-Rat Kommereli.

Stadtgemeinde Nagold.

Ser WeWnnelWsell-Crtrllg
ln den Wald -Abteilungen:

1. oberes und unteres Buchschlägle, vorderer Dachsbauhang und Hirten-wiesenhanz.
2. Kotzensteig. Kreuzlanne und Hirschsulz,
3 . Stubenkämmerle . Lmsenwrg und Buch,
4. Hinterer und vorderer Dreispitz.
5. Stellerbuckrl , Buttenmühle , Sommrrhalde , hintere Lache,
6 . Hintere Dachrbauebene und Hano , vorderes und hinteres B ' urmrnhäule und
7. im D strikt Winter Haide
wird am « orgige » Samstag 24 > vorm . 11 Uhr aus der
Stadtpfl ' -re-Kanzl t in UnZkl:cn Lose" , wie hieoo: ausgesühtt, oder im
(Lanzer, ausstrUL mr's? verkauf?, wozu h emit e'ngekaden w'rd.

Nagold , 23. August 1918.

Todes -Anzeige.
In tiefem Schmerze teilen wir Verwandten und Bekannten

mit, daß unser noch einziger Sohn und Bruder

Kelrelter KMeb LIM
de! äer «iiM. KedirgMIterie

im Alter von 27 Jahren , nach 3VL' tähriger Pflichterfüllung
durch einen Volltreffer getötet, selig heim gehen durste.

Iesaia 28 89.
In tiefer Trauer d'e Eltern:

M . Stahl,
Dorothea Stahl , vorm. Klaiß,

«nd Schwester « .
Zum Trauergotlesdisnst  nächsten Sonntag nachmit¬

tags um */,2 Uhr in der Meihodisten Kop -llr laden wir
sreundlichst em.

Rotfelden , den 21. Aug 1918.

odes-Anzeig,
Allen Verwandten , Freunde !- und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß unsere
liebe treubesorgie Gattin , Mutier , Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante

Christine Bischer
geb . Hahaer

uns heute früh nach kurzer Krankheit unerwartet
schnell in einem A!!:r von 72 I ?.hren durch den

Tod entrissen wurde.
In tiefer Trauer:

der Gatts Friedrich Bischer,
der Sohn Friedrich Bischer mit Fra « in Nagold,

zur Zeit im Felde,
di« Tochter Christine Köhler , grd Bischer in Wtldbrrg.

Beerdigung  Samstag , den 24 Aug., nachm. 2 Uhr.

Stadtpflege Nagold.

An unsere WOm!
Wer mit Steuer , Schulgeld

u dergl . sür 1S17/18 u. mit
s. m Braudschadensdettrag für
1018 noch im Rückstand ist, wird
wi-dechoit n. ernstlich an als¬
baldige Bereinigung dtrsn
Schulische teil erinnert.

Ksffrnlage:
Mittwoch u. Samstag.

Lenz.

Lffringen.

Jakob Ziegler
gefallen am 23. August 19s7.
Ein Jahr ist vorbei.

Seit Dich getroffen des Feindes Blei.
Doch ach. die Wunde , sie tut noch schmerzen
In der Geschwister und Elierherzen.

In fränkischer Erde ruhest Du
Dort ist geflossen Dein junges Blut.
Mit Sehnsucht blicken die Eltern hinüber
Ihr treuer Sohn , er kehrt nicht wiedrr.

Er hat gejochten in heißem Kamps
Für seine Lieben , fürs Vaterland,
Ms . daß ihn zerschlagen die Feindeshand
Nun ruht er ferne vom Nagoidstrand.

Kehrst Du auch nicht mehr zu Deinen Lieben
So bteibt ihnen doch die Hoffnung hienteden:
Wenn wir einst auch aus dem Leben gehn
Im Himmel , da gibts ein Wiedersehn!

Zn treuem Gedenken
gewidmet von

R . R ., w.

Der liaMe Lm
in

NllvIMnmg
1s«km. krlelmevlnel
KOelO. UteiwgiWlile
llSAMMckiPlde » « . 8.
beginnt Mit « 8ept . cts. Is.

^nmelelnuAen nimmt ent
Kexen

L8 « LÄV « Mul
Herrenderxerstr - 28

im lisuse v. lirn . lAetrgerm. lllumpp.

s

Aus dem Weg zum Schloßberg
ging eine

silberne

AMttMsA
verloren.

Der ehrliche Finoer wird gebeten,
dieselbe im Hotel Post in Nagold
gegen Belohnung abzugeben.

Einige Eimer guten

Most
gesncht.

Angebote unter M. « . 1V«
an die Geschäftsstelle de» Blattes.

Obertalhrim.
Unterzeichneter setzt eine SV

Woche « trächtige

dem Berkans ans.
Alois Kreidler,

Monteur.

N a a o l d.

Verkaufe
eine junge starke

SW-
Kuh

samt Kalb.
Vurkhardt.

8»n»tsg, 25. Instnst 1918. sbenSs5 M
Ltslittrii - nNa / tltanslaig

iicktlikiie MMM
ZI it v̂irk « n «l « :

Fräulein .Viie « Xivk  XnAolü (^ 1t),
Herr l̂u ^ käinkklni - Otto L «i t1ioIll film n.i). (^«II<>)
Nerv Xxl . Uusikllirektor 0 ^. .4. uok . I t̂zbrer um

X^f. Xonservrttorium kür Nnsik , 8tnttx ., (l>r̂ «i).
I ' rei «« <1i i I' kritxr:  t 1 » O Z1K.

»11 ei» 1 Hk.
Vorverkauf:

>V. krieker'Zobe kuokllruoksrei (Ink. k. kauk) ^ltenstsig.

HM" ver Kkloertrsks ist kür üis Lriegtzkilkk
M«»8ieisi dv8Ummt.

S

S

Edershardt , 23. Aug. 1918.

Trauer-Anzeige.
Schmerzersüür teile» wir Bs ?wandte », Freunden und Be¬

kannten mit, daß unser lieber einziger Sohn , Bruder und
Schwager

8ktMe llermsim LMer
im Illi.-Kgt. 12V

Intisder Ü68 kkemm »revrk8 II. Llssse
im Alter von nahezu 20 Jahren in den schweren Kämpfen
letzter Tage , durch einen Brustschuß am 6. August auf dem
Felde der Ehren gefallen ist.

In tiefer T auer
d ê Eitern:

Jakob Kübler , Metzgerm., mit Fra«
und die Geschwister und Schwäger.

Der TrauergorteLdienst  stadei am Sonntag den
25 . August. Nachmittags 2 Uh: statt.

Mgold ..
Berkanfe kommend. SamStag

de« 24 ds . Mts . (Bartholomäus.
Feiertag ) 1 eiserner

Schlepprechen
1 eiserner

SlaMlsM
MMle

lIlmdcri >sliigH°.,7.ü-d-.
«. sonstige Ba ^urannssahrnis.

Ehr: Schm«all-Insel).

Ebharrseu.

HllrbeMilhrr
100 Stück NN 0 SO

empfiehlt

Ebhausen.
Eine junge , mst dem 2

34 Wochen trächtige
Kalb

Schaff-

oder unter 2 die Wahl setzt drm
Berkans aus

Chr . Deugler , Zimmermstr.

Mindersbach.
Berkanse --in 7 Monaie

Rindle
und «inen ebenso alten'

Stier,
außerdem ein bereit » « och venes

Kuhkummet
Heime.Schneider,ll.Mch.Weiß.

Ms Bücher
Mnstkakien , Le - rmittrk usw. tteserk

IV . «lalssr ' seke knokkäiA
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